des Großherz 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. 


De > 


ogthums Pofen 


Redakteur: G. Müller, 


Donnerſtag den 6. November. 


A us lan d. 


; Frankreich. 5 
Paris den 26. Oktober. Der Koͤnig wollte ſich 
geſtern Nachmittags nach Neuilly begeben. Um 3 
Ubr aber, in dem Augenblick, wo Se. Majeſtät in 
den Wagen ſteigen wollten, kam Herr Thiers in 
den Tuilerieen an. Ludwig Philipp kehrte ſogleich 


in feine Zimmer zurück, und nachdem die Wagen 


einen Augenblick im Schloßhofe gewartet hatten, 
erhielten ſie Contre-Ordre. Die Gazette will dies 
daraus erklaͤren, daß der Marſchall Gérard 
ſeine Entlafjung eingereicht hätte. 
Auch der Temps ſcheint die Abdankung des Mar⸗ 
ſchalls Gérard als gewiß zu betrachten und glaubt, 
daß ſie geſtern Abend erfolgt ſei. Dieſem Blatt zu⸗ 
folge, handelte es ſich nur darum, ob Herr von 
Rigny oder der Herzog von Broglie ihm in der Präs 
ſidentſchaft folgen ſolle. „Da die Sachen einmal 
ſo weit gediehen find“, ſagt der Temps, „ſo müfs 
ſen ſie jedenfalls mit einer Modifikation des Mini⸗ 
erlums enden.“ 
tb Die Nachricht von einer Niederlage, die eine Ab⸗ 
reaung der Truppen der Königin durch Zumalacars 
guy dei Abarzuza erlitten hätte, beftätigt ſich ims 


ger, mehr. Nach den aus Boyonne eingegangenen H 


Nachrichten wären die Karliſten, nachdem ſie den 
N Truppen, welche fie überfallen, 
bre Waffen und ihre Bagage weggenommen batten, 
durch das Eintreffen eines Corps von 3000 Mann 
unter Lorenzo gendthigt worden, ſich zuruͤckzuziehen. 
Lorenzo hätte fie bis an den Ebro verfolgt und wäre 
dann nach Pampelona zurückgekebtrt. 

Der Messager theilt ein Schreiben aus Bayonne 


vom 19. d. mit, in welchem die, Handlungsweiſe 
Rodil's nicht günſtig beurtheilt wird. Rodil hat 
ſich nicht damit begungt, über feine Abſetzung zu 
ſchmollen, ſondern er hat auch den ganzen General⸗ 
Stab, die Bureaus der Intendantur, das Geld, 
die Vorräthe der Armee, 5 Bataillone Jafanterie 
und die ganze Kavallerie mit ſich fortgeführt, fo daß 
die detaſchirten Diviſionen der National-Armee jetzt 
gezwungen find, jede für ihre eigene Rechnung zu 
operiren. Glücklicher weiſe iſt dies vielleicht die ein⸗ 
zige Methode, die in dem jetzigen Kriege einige Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg gewährt; aber zu leugnen iſt es 
nicht, daß die Spaniſche Armee an einer Uneinig⸗ 
keit leidet, die ſie am Ende ganz demoralifiren wird. 
Der Graf Pontalba, ein Sıjahriger Greis, hat 
auf feine Schwlegertochter, die Gräfin Pontalba, 
zwei Piſtolen abgefeuert, und ſich dann ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen. Die Graͤfin, obwohl ſchwer verwundet, 
lebt noch, und man hofft, fie zu retten. Graf Pon⸗ 
talba hinterlaͤßt ein Vermögen von einer Million 
jahrlichen Einkommens. Der traurige Fall hat ſich 
auf dem Schloſſe Monteveque bei Senlis zugetragen. 
Im Ami de la Religion lieſt man: „Ein Miſſio⸗ 
nair berichtet, daß es jetzt in den Vereinigten 
Staaten 320 Miſſionaire und 490 Kirchen giebt, 
wovon die meiſten allerdings nur klein und von 
olg find. Die katholiſche Einwohnerſchaft vers 
mehrt ſich mit jedem Tage; das Concilium von 
1829 ſchaͤtzte dieſelbe auf 500,000 Seelen, jetzt zählt 
fie ungefähr 1 Mill. Seelen. Die Vorurtheile vers 
ſchwinden. Man hat 7 Dioͤzeſan⸗Seminarien ge⸗ 
bildet; das aͤlteſte iſt zu Baltimore unter der Leis 
tung der Brüder vom heiligen Sulpiz. 
. Großbritannien. 
London den 24. Oktober. Geſtern fand die 
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erwartete Prorogation des Parlamentes 
zwar in der Bibliothek des Oderhauſes, welche zu 
dieſem Zwecke eingerichtet worden war, und in wel⸗ 
che die Mitglieder des Unterhauſes von der einen 
Seite, der Lord-Kanzler und die Pairs von der an⸗ 
dern eintraten. Die vom König zur Prorogation 
bevollmächtigten Commiſſaire waren der a 
ler, der Grof von Mulgrave und Lord Auckland. 
Nach Verleſung der Vollmacht prorogirte der Er⸗ 
ſtere das Parlament Namens des Koͤnigs bis zum 
25. Nov. d. J., machte aber dabei keine Bemer⸗ 
kung über einen etwa auszuwählenden anderen Ort 
für die Verſammlungen des Parlaments, ſondern 
bediente ſich des uͤblichen Ausdrucks „unſer beſag⸗ 
tes Parlament zu Weſtminſter.“ ee: 
Der Albion erflärt das von dem Constitutionel 
verbreitete Gerücht, als hatten ſich die Lords 
Minto und Lyndhurſt, der Marquis von Lansdown 
und Sir Robert Peel deshalb in Paris verſommelt, 
um über eine Veränderung des Britiſchen Kabinets 
zu berathſchlagen, für im hoͤchſten Grade lächerlich. 

Dem Herzöge von Wellington wurde am 21. ein 
großes Diner in Ramsgate gegeben. Der Herzog 

denutzte die Anweſenheit einiger Hollaͤndiſcher Offi⸗ 
ziere, welche auf ihrer Reiſe nach Oſtindien in den 
Hafen von Ramsgate einzulaufen genoͤthigt gewe⸗ 
ſen waren, um die Hoffnung auszuſprechen, daß 
die undehoglichen Verhäͤltniſſe, welche jetzt zwi⸗ 
ſchen England und Holland, ſeinem Alliirten, ob⸗ 
walten, bald ihr Ende finden moͤchten. x 
Bekanntlich hatten mehrere Zeitungen dem Lord 
Duncannon wegen ſeines angeblichen Benehmens 
während des Parlaments⸗Brandes großes Lob ge⸗ 
ſpendet; jetzt erklärt aber der Globe, daß derſelbe 
bei dem Feuer gar nicht gegenwartig geweſen, in⸗ 
dem er ſich noch in Itland befinde. Andererſeits 
berichtet der Courier, daß es nicht Lord Frederik, 
ſondern Lord Adolphus Fitzelarence geweſen ſei, der 
ſich bei dem Brande in Lebensgefahr befunden. 
Von den neun Perſonen, die bei dem letzten 
Brande befchädigt wurden, befinden ſich nur noch 
vier im Hospital; die anderen ſind bereits geheilt 
entlaſſen. Geſtern Nachmittags verunglückte noch 
ein Arbeiter in den Trümmern; er verlor bei dem 
Ziehen an einem Seil das Gleichgewicht, ſtuͤrzte 
auf einen Balken und ſchlug ſich todt. 

Vorgeſtern Nachmittags mußten auf hoͤheren 
Befehl alle im Buckingham⸗Palaſt beſchaͤftigte Ar⸗ 
beiter denſelben raͤumen, weil ſogleich eine Unter 
ſuchung darüber angeſtellt werden ſoll, ob derſelbe 
ſich wohl zu den Parlamentsgeſchäften eignen würde» 

O'Connell hat wieder einen Brief an den Mint 
ſter des Innern, Lord Duncannon, geſchrieben, in 
welchem er die früher im Allgemeinen dem Mini⸗ 
ſterium gemachten Vorwürfe, wegen Anſtellung 
von Perſonen mit orangiftiihen Pringipien, nun 
im Einzelnen wiederholt und ſchlſeßlich das ganze 
Minifterium für verloren erklärt, 


ſtatt, und 


Herr Anton Rothſchild iſt mit einem finanziellen 
Auftrage des Chefs dieſes Hauſes, vorgeſtern über 
Paris nach Madrid abgegangen. 

Man hat Nachrichten aus Arequipa vom m. 
Juni, welche die Beendigung des Bürgerkrieges in 
Peru melden, indem Gamarra den Befehl Über die 
Inſurgenten aufgegeben, die von ihm fommandire 
ten Truppen der Treue gegen ihn entbunden und 
ſich nach Cuzco zuruͤckgezogen habe. 

. Portugal. 

Der Morning-Herald meldet Nachſtehendes aus 
Liſſabon vom 11. Okt.: „Ueber die Unruhen in 
Val de Pereira, welche von einigen Engliſchen Blaͤt⸗ 
tern falſch dargeſtellt worden ſind, habe ich von ei— 
nem Augenzeugen Folgendes erfahren. Die zur 
Entwaffnung der Meuterer adgeſandten Truppen 
(Kavallerie, Infanterie und Artillerie), ſtanden uns 
ter dem Befehl des Oberſten Lucotte, der früher 
Kommandant von Peniche war und ſich aus dem 
Dienſte zurückgezogen hatte, jetzt aber von der Re⸗ 
gierung den ſchwierigen Auftrag erhielt, 700 — 800 
Meuterer zu entwaffnen. Nachdem er die Kaſerne 
hatte umzingeln laſſen, ging er allein in dieſelbe 
hinein und hielt eine kraͤftige Rede an feine Landes 
leute, worin er unter anderem ſagte, ſie haͤtten zwei 
Galgen errichtet, um ihn und den Kriegs⸗Miniſter 
daran zu hängen, fie möchten es verſuchen; fie waͤ⸗ 
ren jedoch von einer überlegenen Macht umzingelt 
und müßten ſämmtlich über die Klinge ſpringen, 
wenn fie nicht in fünf Minuten ihre Waffen nieder⸗ 
legten und ſich auf Discretion ergaben. Dies ges 
ſchah ſogleich und es wurde nicht ein Tropfen Blut 
vergoffen. Auch iſt es nicht gegründet, daß die 
Meuterer den Major des Regiments getoͤdtet ha⸗ 
ben. — Das Belgiſche Bataillon des Oberſten Chars 
lier, 1200 Maun ſtark, mit 140 Lanciers und ei⸗ 
nigen Feldſtücken, welches jetzt in Alemtejo ſteht, 
iſt das einzige fremde Corps, das die Regierung 
im Dienſte behalten will.“ f 

Engliſche Blätter enthalten den vom Her⸗ 
zog von Palmella den Cortes vorgelegten Geſetz⸗ 
Entwurf Kr die Verantwortlichkeit der Miniſter. 

Man ſagt, daß unter den Miniſtern das beſte 
Einverſtändniß herrſcht und daß fie ſich beſtreben, 
die von D. 2° begonnene Reform fortzuführen, 


e RS 1 0 N 
Brüſſel den 23. Oktober. Die Königin der 
Franzoſen wird am Sonntage den 26. d. M. nach 
Paris zuruͤckkehren. 

Antwerpen den 23. Oktober. In hieſigen 
Blättern lieſt man: „Man berichtet uns, daß 
die Holländer ſich fortwährend der Ausführung der 
Werke widerſetzen, die einen Durchbruch des Schel⸗ 
de⸗Deiches bei dem Fort Liefkenshoek verhüten 
ſollen. Dieſes Ereigniß, dem man mit jedem Aus 

enblick entgegenſeben muß, kann die ſchrecklichſten 
Auglückefäle erzeugen und bedroht die Polders 
von Callao, Beveren und Doel mit einer Webers 
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ſchwemmung. Die an unſern Deichen durch die 

letzten Stürme verurſachten Beſchaͤdigungen find 

ausgebeſſert. Alles laßt glauben, daß die jetzigen 

Stürme kein neues Unglück herbeiführen werden. 
euer E % 

Verona den 19. Oktober. Die Uebungs⸗Ma⸗ 
noͤver in unſerer Nachbarſchaft haben nun aufge⸗ 
boͤrt, und die Truppen kehren in ihre Garniſonen 
zuruck. Das Lager beſtand überhaupt aus 57 
Bataillonen Infanterie, 24 Eskadrons Kavallerie 
und 138 Stuͤck Geſchüͤtz. 

Am 15. d. iſt Se. K. H. Dom Miguel in Vene⸗ 
dig angekommen. 

Deut ſchland. 

Altona den 25. Okt. Die hieſigen Ad re ß⸗ 
Comtoir- Nachrichten enthalten folgende 
Bekanntmachung: „Zufolge eines von der Koͤnigl. 
Schleswig- Holſtein-Lauenburgiſchen Kanzlei zu 
Kopenhagen unterm 18. d. anhero erlaſſenen 
Schreibens haben die ſaͤmmtlichen Regierungen der 
Deutſchen Bundesſtaaten, in Betracht der auf den 
neu errichteten Univerfitäten zu Zürich und Bern 
vorherrſchenden revolutionairen Richtung, ſich da⸗ 
hin vereinigt, keinem ihrer Unterthanen, der Anz 
ſpruch auf den Eintritt in den Staatsdienſt macht, 
den Beſuch der gedachten beiden Uuiverfitäten zu 
geſtatten. Vorſtehendes wird hierdurch für Alle, 
die es angeht, zur offentlichen Kunde gehracht. 
Altona, im Ober⸗Praͤſidium, den 23. Okt. 1834. 

S ch w e i 3. 4 

Die „Baſeler Zeitung“ berichtet aus Aargau: 

ie Abfbarung des Herrn F 
anlaßt, daß der voroͤrtliche Staats rath ein ihm zus 
gekommenes Requiſitoriale der haunoͤverſchen Ges 
richte der aargauiſchen Behoͤrde übermittelt, dieſe 
aber Anfangs die Abweſenheit des gedachten Hrn. 

ein einberſchtet hatte; worauf fie ſpaͤter, als ders 

elbe im Kanton aufgefunden wurde, ihn uͤber die 

Kantons graͤnzen bringen ließ. 
e 

Konſtantinopel den 23. Sept. (Times.) Die 
Engliſche Flotte hat Vurla am 10. d. verlaſſen. Sie 
wird einige Tage auf der See kreuzen, dann aber 

ieder an ihren alten Ankerplatz zuruͤckkebren und 

s zur Ankunft des gegen Ende dieſes Monats von 
7 5 erwarteten Dampfboots dort bleiben. Von 
Hande Wochen Flotte verlautet noch nichts. Im 


nich war niemals groͤßere Stockung, als jetzt: 


es it nur, daß keine Verkaufe geſchehen, ſondern 


auch kein Geld von den Bazars zu erhalten. 
N Griechenland. 
f 5 den 14. Sept. (Allg. Ztg.) Die Un⸗ 
erſuchumg gegen die in der neueſten Verſchwoͤrung 
Begriffenen werden fortwährend betrieben, wies 
wohl nicht mit der Energie, welche die Lage fore 
dert. Man iſt durch ſie ſchon zu wichtigen Reſul⸗ 
taten gekommen. Es war ein förmlich organiſir⸗ 


\ 


ein wurde dadurch ver= 


ter Bürgerkrieg, und das Centrum der Ber 
wegung war jetzt, wie im Juli 1833 und im Mai 
1832, in Nauplia, in denſelben Haͤuſern und 
Konventikeln, welche damals die Brandfackeln ruͤ⸗ 
ſteten. Von hier aus wurde Alles geleitet, und 
hier, ſo wie auf einem fremden Schiſſe in unſerm 
Hafen, haben die Neffen des Plaputas vor ihrer 
Adreiſe nach Arkadien ihre Inſtructionen bekom⸗ 
men. Die Sache war diesmal umfaſſender und 
ſyſtematiſcher angelegt. Man hatte gelernt. Die 
Inſurgenten ſollten in Maſſe in die Ebene von Ars 
gos rücken, und dann ſollten ihre Anhänger in 
Nauplia ſelbſt mit Mord und Brand den Tag bes 
ginnen. Die Regeatſchaft, alle Fremden und die 
hauptſächlichſten Organe derſelben ſollten dem 
Schwerte geopfert werden. 


8 en 


Vermiſchte Nachrichten. 

Von Spontini wird eine neue Oper: „die Athe⸗ 
nienſerin,“ Text von Jouy, dieſen Winter in Ber⸗ 
lin gegeben werden. 

Die Saͤngerin, Olle. Stephan, wird in den Ber⸗ 
liner Zeitungen als Namuna (in Nurmahal) ge⸗ 
waltig beſungen, die Endreime (welche bei ſo etwas 
ſchon genügen) find z. B. Arkturs Fluren, höhere 
Naturen — Kunſt und Leben, wieder gegeben — 
herrliche Bahn, huldigend nahn. Der Dichter muß 
beiläufig lahm ſein, er unterſchreibt ſich mit einem 
langen und mit einem kurzen Fuße: — — 

Der Londoner Kurier erzaͤhlt von der prachtvollen 
Einführung des Fürften Eſterhazy als Obergeſpann 
in Ungarn, und fügt hinzu: dieſer Titel koͤnne uber- 
ſetzt werden, mit fore horse of the team, zu deutſch: 
Vorderpferd des Geſpanns! N 6 

Genua, die Vaterſtadt Paganini's, will dieſem 
Kuͤnſtler ein Denkmol, dicht vor ſeinem Geburts- 
hauſe, errichten. Es find bereits Zeichnungen das 
zu eingereicht, z. B. die Göttin des Ruhms, mit 
Paganinſ's Zuͤgen, und ſtatt der Tuba eine Violine 
in der ausgeſtreckten Hand. (Muß gut ausſehen!) 


UU 
i Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 6. November: Fünfte Vorſtel⸗ 

lung im Cyclus der Verlooſungs-Vorſtellungen: 

Des Adlers Horſt; große romantifch = komiſche 

Sper in 3 Akten von Carl von Holtei. Muſik vom 

Kapellmeiſter Herrn Franz Glaͤſer. 

Freitag den 7. November als ſechſte Vorſtellung 
im Eyfluß der Verlooſungs- Vorſtellungen: Mas 
ria Stuart; Traverſpiel in 5 Akten von Schiller. 

1 Sudbhaſtaflons⸗ Patent. 

Im notbwendigen Subhaſtations-Verfahren wird 
zu dem Verkauf der Herrſchaft Goſtyn I. Uns 
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theils, beſtehend aus der Hälfte der Stadt Goſtyn 
und einem Autheil des Dorfes Popdrzecze im 
Großherzogthum Pofen, im Poſener Departement und 
deſſen Kroͤbener Kreiſe belegen, vor dem Deputirten 
Landgerichts-Ratb Sachſe ein Termin auf 

den 2ten Mai 1835 Vormittags 


um 9 Uhr 4 
in dem Landgerichts: Gebäude zu Frauſtadt anbe⸗ 
raumt. 

Laut gerichtlicher Taxe vom Gten September c. 


iſt dieſe Herrſchaft auf 14,383 Rthlr. 8 ſgr. 11 


pf. gewürdigt worden; dieſe Taxe kann in unferer 
Konkurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden; beſondere 
Kaufbedingungen ſind nicht gemacht worden. Zur 
Wahrnehmung ihrer Rechte werden nachſtehende, 
dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger vor: 
geladen: 

1) die Erben der Sophia, verehelichten von 
Wierzchleyska, gebornen von Dobrzycka, und 
zwar die Kinder des Sohns derſelben, Felician 
von Wierzchleyski, namentlich: 

a) Joſeph von Wierzchleyski, 
modo deſſen Kinder: 

1) Aloyfius, 2) Bogumit, 3) Valen⸗ 
tin, 34) Unten, 5) Thekla, Geſchwi⸗ 
ſter von Wierzchleyski, 

b) Ignatz v. Wierzchleyski, 

c) Fauſtina verehelichte von Milewska, ges 
borne von Wierzchleyska, und 

d) Thereſia verehelichte von Wystawska, 
geborne von Wierzchleyska, 

2) der Probſt Anton Krakowski, 

3) die Nepomucena verehelichte von Michalska, 
zuerſt verehelicht geweſene von Chelkowska, ge⸗ 
borne von Malezewska. 

Frauſtadt den 6. Oktober 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtatiouns- Patent, 

Im Wege der nothwendigen Subhaſtation wird 
zu dem Verkauf der Herrſchaft Goſtyn II. Antheils, 
beſtehend aus der Hälfte der Stadt Goſtyn, einem 
Antheile des Dorfes Podrzecze, dem Dorfe Czay⸗ 
kowo und dem Dorfe und Vorwerke Boguslawski 
im Großherzogthum Poſen, im Poſener Departes 
ment und deſſen Kroͤbener Kreife belegen, vor dem 
Deputirten Landgerichtsrath Sachſe ein Termin auf 

den 2ten Mai 1835 Vormittags 


um 9 Uhr 
in beit Landgerichtsgebaͤude zu Frauſtadt aube⸗ 
raumt. 

Nach dem Beſchluſſe der Provinzial⸗Landſchaft 
dom Iöfen Auguſt c. iſt die genannte Herrſchaft auf 
az Rthlr. 1 for. taxirt worden. Die lands 
ſchaftlichen Tax⸗ Akten können in unferer Konkurs⸗ 
Registratur eingeſehen werden. . 


Die Provinzial⸗Landſchaft bat ſich die Einreichung 
beſonderer Verkaufs-Bedingungen vorbehalten. 
Frauſtadt den 6. Oktober 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Herr Gutspaͤchter Zenon von Jaracze⸗ 
weki aus Witkowo, und das Fräulein Praxeda 
von Gutowska aus Mielzyn, letztere im Bei⸗ 
ſtande ihres Vaters, des Herrn Lucas von Gu⸗ 
towski, Erbherrn von Mielzyn, haben in dem 
am igten d. M. gerichtlich aufgenommenen Vertra⸗ 
ge in ihrer zukünftigen Ehe die Gemeinfbaft der 
Güter und des Erwerbes untereinander ausgeſchloſ—⸗ 
fen, was hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht wird. 

Witkowo den 31. Mai 1834. 


Königl. Preuß. Triedensg ericht. 
Offene Stellen für Pharma- 
ceuten. 

In den vorzüglichsten Offieinen Deutsch- 
lands habe ich gegenwärtig mehrere recht vor- 
theilhafte Receptur- und Defectur-Stellen zu 
besetzen. Aufträge erbittet portofrer J. F. L. 
Grunenthal in Berlin, Zimmer- Strasse 47. 


In dem Haufe Nro. 261. Breslauer- Straße iſt 
vom iſten Januar ab ein geräumiger Laden nebſt 
Nebenftübchen zu vermiethen. 

©. G. Ha a ck e. 
— ————— —— 


„Jeden Donnerſtag iſt von To Uhr Vormittags 
bis 10 Ubr Abends friſche Wurſt und Sauerkohl 
bei mir zu bekommen. 

Pietrowski, Wilhelmsplatz No. 133. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 3. November 1834. 


Getreidegattungen. — 
D Uß. / 
(Der Scheffel Preuß.) fc lone 18 
Weizen far or | 15 
Roggen. JI Lim] ı 2.— 
Gerſte 4 PR — 221— 
Hafer 415, — 17 - 
Buchweizen. 4 24/— —| 27— 
Eben.. — 11 8 
Kartoffeln. 12/— — 13/— 
Heu 1 Etr. roll Prß.] 1 5,—118(— 
Stroh 1 Schock, 3 

1200 % Preuß. 6 —— 6 5 
Butter 1 Faß oder 

8 K. Preuß. 15-11 | 18|- 
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